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Turntalent aus Kaarst hat Sarah Voss als großes Vorbild
VONMARKUS HAUSDORF

KAARST Destiny Menga hat einen
ganz großenTraum.DasTurntalent
aus Kaarstmöchte bei denOlympi-
schenSpielen2032 inAustralien für
Deutschland an den Start gehen.
Dass sie das Potenzial hat, stellte
sie einmalmehrbeimDeutschland-
Pokal in Heidelberg unter Beweis.
Und ein weiteres Highlight steht
der 13-Jährigen schon amSamstag,
1.November, bevor.Dann steht eine
Premiere an: Sie wird erstmals für
die deutschen Junioren bei einem
Länderkampf in der Schweiz an-
treten.
In Heidelberg konnte Destiny

Menga aus Kaarst einen starken
zweiten Platz mit dem Team NRW
feiern. Und auch in der Einzel-
wertung zeigte sie, dass sie nach
längerer Pause aufgrund einer
Knieverletzung und mehrerer Zer-
rungenwieder inTopform ist. Beim
Deutschland-Pokal bot sie eineher-
vorragendePerformanceundüber-
traf mit 45,001 Punkten erneut ihre
bisherige Bestmarke. Damit zählt
sie auch imkommenden Jahrweiter

zumBundeskader. Die Grundlagen
für die aktuellen Erfolge legte sie ab
demAlter vondrei Jahren, als sie bei
der SG Kaarst, die auch als Kaars-
ter Spatzen bekannt sind, mit dem
Kinderturnen anfing. Als sich nach
einigen Jahren ihrbesonderesTalent
herausstellte,mussteFamilieMenga
mit der sportlichen Zukunft Desti-
nys beschäftigen. „Damals haben
wir unsdann für einenWechsel zum
Turnzentrum der Sporthochschule
Köln entschieden, denn die Bedin-
gungen waren einfach besser“, so
Mutter MiriamMenga.
Klar, dass der mit dem Wechsel

verbundene Aufwand für Destiny
Menga, die seit diesem Jahr auch
mit der ersten Mannschaft aus
Köln in der Bundesliga turnt, groß
ist.Morgensum6.30Uhr geht es für
die Kaarsterin nach Köln, um dort
Schule und Spitzensport parallel
ausübenzukönnen. PapaFafa fährt
sie bis auf zwei Tage in der Woche
nachKölnundholt sie dannabends
dort auch wieder ab, so dass ihr
Tag erst gegen 20 Uhr endet. „Man
kanndies nur gemeinsamals Fami-
lie stemmen, wenn wirklich alle an

einem Strang ziehen“, so Miriam
Menga. Und zur Familie gehören
auch die drei im Kaarster Haus-
halt lebenden Geschwister im Alter
von 8 bis 21 Jahren. Wobei Destiny
mindestens zweimal in der Woche
in Köln bleibt. Sie besucht dort in
Teilzeit das Internat des 1. FC Köln
und trifft dort auch auf andereTop-
athletenaus anderenSportartenwie
Fußball und Eishockey.
In ihrerZeit imTurnzentrumKöln

hat die 13-jährige Kaarsterin auch
die Dormagenerin Sarah Voss ken-
nengelernt, die über viele Jahre zu
Deutschlands besten Turnerinnen
gehörte und im vergangenen Jahr
in Paris nach Tokio ihre zweiten
Olympischen Spiele erlebte. Voss
ist inzwischenDestinys großesVor-
bild, auch wenn die 26-Jährige sich
nach gründlichen Überlegungen
im Sommer dazu entschied, ihre
erfolgreiche Karriere zu beenden.
„Die beiden waren in Köln Team-
kameradinnen. Destiny turnt erst
seit diesem Jahr in der 1. Bundesli-
ga unddieseKämpfehat SarahVoss
alsUnterstützerinbegleitet“, erklärt
MiriamMenga.

Ob Destiny Menga eines Tages
maldieNachfolgerin vonSarahVoss
werdenkann?„Das ist nochein ganz
langer und harter Weg, aber Desti-
ny wird an ihrem Traum festhalten
unddafürwird sie alles geben“, sagt
die Mutter. Die Olympischen Spie-
le 2028 in Los Angeles werden für
Destiny Menga wohl noch zu früh
kommen, doch spätestens vier Jah-
re später im australischen Brisbane
möchte DestinyMenga die nächste
Turnerin sein, die den Rhein-Kreis
NeussbeimgrößtenSportspektakel
derWelt vertritt.
Aber erst einmal wird Destiny

Menga Deutschland beim Länder-
kampf in der Schweiz vertreten.
Dort messen sich die deutschen
Junioren sich mit den Teams aus
der Schweiz, Großbritannien, Bel-
gien und Frankreich. Dann geht es
für die 13-JährigeKaarsterindarum,
möglichst viele Punkte fürDeutsch-
land zu sammeln. Ein Siegmit dem
deutschen Team wäre für sie ein
Traum. Denn Destiny Menga hofft
aufweitereEinsätze fürdiedeutsche
Mannschaft, um ihre positive Ent-
wicklung fortzusetzen.

Die 13-Jährige aus Kaarst hat so viel Potenzial, dass sie inzwischen am Turnzentrum in Köln trainiert. Beim Deutschland-Pokal trumpfte sie groß auf.

Die junge Kaars-
terin Desti-
nyMenga zeig-
te sich beim
Deutschland-Po-
kal in Nürnberg
stark in Form.
FOTO: MY_SPORTLIGHTS

JANETT PIETSCH

BASKETBALL

Regionalliga. BBGHerford – NEW Elephants Greven-

broich (Samstag, 19.30 Uhr)

EISHOCKEY

Regionalliga.Diez-Limburg Rockets – Neusser EV

(Freitag, 20.15 Uhr)

FUSSBALL

Oberliga. TSVMeerbusch – VfL Jüchen/Garzwei-

ler (Sonntag, 15 Uhr); SC St. Tönis – Holzheimer SG

(Sonntag, 15.30 Uhr)

Landesliga. VfB Hilden II – DJK Gnadental (Sonn-

tag, 15 Uhr); SC Kapellen – VSF Amern (Sonntag,

15.30 Uhr)

Bezirksliga, Gruppe1. TSV Bayer Dormagen – SV

Uedesheim (Sonntag, 15 Uhr); VdS Nievenheim – 1.

FC Grevenbroich-Süd, SG Benrath/Hassels – SVGWei-

ßenberg (beide Sonntag, 15.30 Uhr)

KreisligaAGV/Neuss. FC Zons – SG Grimlinghau-

sen/Norf (Freitag, 20 Uhr); SV Rosellen – SVGWei-

ßenberg II, FC Straberg – FSV Vatan (beide Sonn-

tag, 15 Uhr); TuS Reuschenberg – SF Vorst (Sonntag,

15.15 Uhr); BVWevelinghoven – TuS Grevenbroich,

SG Orken/Noithausen – VfR Büttgen, DJK Novesia – FC

SF Delhoven (alle Sonntag, 15.30 Uhr)

KreisligaAMG/Viersen.DJK Sportfreunde Hehn –

VfB Korschenbroich (Freitag, 20 Uhr); TuS Liedberg –

SC Rheindahlen, Sportfreunde Neersbroich – SV Schel-

sen (beide Sonntag, 15.30 Uhr)

KreisligaBGV/Neuss, Gruppe1. BVWevelingho-

ven II – TSV Bayer Dormagen II, VdS Nievenheim II

– SG Gustorf/Gindorf (beide Sonntag, 13 Uhr); TuS

Hackenbroich – KSVMesopotamia, SV Rheinwacht

Stürzelberg – SG Rommerskirchen/Gilbach (alle Sonn-

tag, 15 Uhr); DJK Gnadental – SC Kapellen II (Sonn-

tag, 15.30 Uhr)

KreisligaBGV/Neuss, Gruppe2. SV Rosellen II –

1. FC Grevenbroich-Süd II (Freitag, 19.30 Uhr); SV

Glehn II – SG Kaarst, DJK Novesia II – SG Neukirchen/

Hülchrath (beide Sonntag, 13 Uhr); DJK Gnaden-

tal II – TSV Norf II (Sonntag, 13.15 Uhr); SuS Gohr –

DJK Germania Hoisten, PSV Neuss – VfR Neuss (beide

Sonntag, 15 Uhr); Holzheimer SG II – BVWeckhoven

(Sonntag, 15.30 Uhr)

KreisligaBMG/Viersen, Gruppe1. SC Viersen-

Rahser – Sportfreunde Neersbroich III (Sonntag, 13

Uhr); SC Teutonia Kleinenbroich II – SV Rot-Weiß

Hockstein II (Sonntag, 15.30 Uhr)

KreisligaBMG/Viersen, Gruppe2. SpVg. Odenk-

irchen III – VfB Hochneukirch (Sonntag, 13.15 Uhr);

MSVMönchengladbach – SC Teutonia Kleinenbroich

(Sonntag, 15.30 Uhr)

Damen-Niederrheinliga. SG Kaarst – SC Rot-Weiß

Oberhausen (Sonntag, 15.30 Uhr); SV Rosellen – SV

Heißen (Sonntag, 17 Uhr)

Damen-Landesliga. SuS Niederbonsfeld – SV Glehn

(Sonntag, 13 Uhr); SC Grimlinghausen – FVMönchen-

gladbach (Sonntag, 13.15 Uhr)

HANDBALL

2. Bundesliga. TSV Bayer Dormagen – TV Großwall-

stadt (Sonntag, 17 Uhr, TSV-Bayer-Sportcenter)

HOCKEY

2. Bundesliga.DSD Düsseldorf – Schwarz-Weiß

Neuss (Samstag, 14 Uhr); Schwarz-Weiß Neuss – Ma-

rienburger SC (Sonntag, 15 Uhr, Jahnstadion)

SPORTTERMINENach erstem Sieg
hat der Neusser EV
Lust auf mehr

NEUSS (ben-) Dass die Laune beim
Neusser EV aktuell kaum zu top-
pen ist, lässt sich gut nachvollzie-
hen. Schließlich fuhr die Truppe
von Trainer Sebastian Geisler am
vergangenenWochenende vor hei-
mischem Publikum einen nicht
unbedingt erwarteten Sieg ein, den
ersten indernoch jungenSaisonder
Eishockey-Regionalliga. Das löste
Emotionen aus, die Lust auf mehr
machen.DasProblem ist allerdings,
dass die Neusser am Freitagabend
bei derEGDiezLimburg inderRolle
des Underdogs sind.
Schließlich haben die Hessen

nachdrei Jahren inderOberligaund
zwei darauffolgendenSpielzeiten in
der multinationalen BeNe-League
höhere Ambitionen. Aufgrund
einer Neuausrichtung finden sich
zwar nur drei Spieler aus der ver-
gangenen Saison im aktuellen Ka-
der wieder, doch derVerein hielt an
seiner bewährten Philosophie fest
undholte viele jungeTalente anden
Diezer Heckenweg. Das hat bislang
ganz gut funktioniert. Zwei vondrei
Partienkonntengewonnenwerden,
insbesondere der glatte 6:0-Sieg bei
den RealStars Bergisch Gladbach
sorgte für Aufsehen. Selbst gegen
den aktuellenMeister aus Ratingen
sah es beim 4:7 lange Zeit gut aus.
„Diemit zwei Schweden, einemKa-
nadier und einem US-Amerikaner
verstärkten Rockets könnten zum
ernsthaftesten Herausforderer des
FavoritentriosRatingen,Dortmund
und Essen werden“, meint Daniel
Babic ausdemPresseteamdesNEV.
Also ganz andere Aussichten als

bei denNeussern, dochbei demSieg
gegen Bergkamen stellten sie unter
Beweis, dass an einem guten Tag
auch gegen favorisierte Gegner et-
wasmöglich ist. Dementsprechend
kampfeslustig gibt sich Trainer Se-
bastian Geisler: „Natürlich sind wir
am Freitag wieder in der Rolle des
klarenAußenseiters, aberwir fahren
nicht zum Spaß nach Diez.“ Positiv
ist für denNEV,dass JasonHinznach
abgesessener Sperrewiedermit da-
bei ist. So kannderNEVvoraussicht-
lich wieder drei komplette Reihen
einsetzen.

Der NEV schwört sich ein, auch in
Diez will er überzeugen. FOTO: NEV

„Wennmein Körper es nicht
schafft, ziehe ich die Reißleine“

VONDAVIDBEINEKE

DORMAGEN Normalerweise würde
sichMatyas Szabo jetztmitten in der
heißen Phase der Vorbereitung auf
den Saisonstart befinden. Schließ-
lich steht für die besten Säbelfechter
derWelt vom6. bis zum9.November
in der algerischen Hauptstadt Algier
der ersteWeltcup nach der Sommer-
pause an. Doch für den 34-Jährigen
vom TSV Bayer Dormagen ist in
diesen Tagen nichts normal. Wegen
langwieriger Rückenprobleme, die
er schon seit der vergangenenSaison
mit sich herumschleppt, ist er noch
gar nicht in die Saisonvorbereitung
eingestiegen, hatte noch nicht ein-
maleinenSäbel inderHand.Folglich
wird er denWettkampf in Nordafrika
verpassen. Und den Grand Prix im
französischen Orléans Anfang De-
zember auch.
Auf das Turnier in Frankreich

zu verzichten, fällt ihm besonders
schwer. Schließlich gewann er dort
vor zwei Jahren, was ein wichtiger
Schritt auf dem Weg zu den Olym-
pischen Spielen in Paris war. Hinzu
kommt die immer besondere Atmo-
sphäre,weil Fechten generell bei den
Franzosen ganz hoch im Kurs steht.
Doch Maytas Szabo will vernünftig
sein. Denn von den kommenden
Wochen hängt viel ab, die zurück-
liegenden Wochen und Monate mit
den hartnäckigen Rückenbeschwer-
denhabenwiederdie grundsätzliche
Frage nach einer Fortsetzung der
Karriere aufkommen lassen.
Schließlich ist Szabo der letzte

Aktive aus der goldenen Generation
von Säbelfechtern des TSV Bayer
Dormagen. Max Hartung, Benedikt
Wagner, Richard Hübers, mit denen
er über viele Jahre etliche nationale
und internationale Erfolge feierte,
haben schon lange aufgehört. Sza-
bo, der in Rio, Tokio und Paris schon
bei drei Olympischen Spiele auf der
Planche stand, hat schon länger sein
Studium beendet und übt bei Bayer
in LeverkusennebendemLeistungs-
sport einen 30-Stunden-Job aus. „Im
September habe ich gar keine Fort-
schritte gemacht, was meine Ver-
letzung angeht. Das macht mental
etwas mit einem und ich mich habe
schon gefragt: ,Wieso machst du das
überhaupt noch?’“, sagt Matyas Sza-
bo.
Dabei war er in der Saison nach

Olympia in Paris zunächst richtig gut
drauf, befand sich im vergangenen
März inTopform. Als es dann im Ap-
rilerstmals imRückenzwickte,nahm

er das nicht richtig ernst, gönnte sich
keine Pause und schleppte sich bis
zu denWeltmeisterschaften in Geor-
gien im Juli durch. Erst nachdem es
dort eher enttäuschend gelaufen
war, gönnte sich der 34-Jährige mal
eine längere Ruhephase. Doch auch
die sorgte nicht für Besserung. Erst
mehrere bildgebende Untersuchun-
gen brachten schließlich zum Vor-
schein, dass eine Bandscheibe Prob-
lememacht.Was auch erklärt, wieso
die Schmerzen teils bis ins Bein aus-
strahlen.
Also eine überaus ernstzuneh-

mende Symptomatik, die Matyas
Szaboerstkomplettausheilenmöch-
te, ehe wieder insWettkampfgesche-
hen einsteigt. „In dieser schweren
Zeit habe ich auch mit einem Psy-
chologen gearbeitet. Letztlich habe
mich entschlossen, unter der Vo-
raussetzung, dass ich gesund bin,
diese Saison noch mal anzugehen
und zu schauen was geht“, erklärt
der TSV-Fechter. Aktuell bestimmen
Ärzte und Physiotherapeuten die
sportliche Seite seines Lebens, hinzu
kommt ein Übungsprogramm, das
er selbstständig durchzieht. Der Plan
ist, in der kommenden Woche mit
lockeren Laufeinheiten zu beginnen,
um an der Grundlagenausdauer zu
arbeiten. Danach geht’s dann zum
Athletiktrainer.„Mal sehen,wann ich
dannwieder einen Säbel in dieHand
nehme“, sagt Szabo, der am liebsten

beim zweiten Grand Prix ab dem 9.
Januar in Tunesien sein Comeback
feiern würde.
Froh ist der 34-Jährige, dass er auf

seinem in vielerlei Hinsicht fordern-
denWegnicht auf sichalleinegestellt
ist. Abgesehen von der Unterstüt-
zung des Bundesstützpunktes am
Höhenberg und des Olympiastütz-
punktes Rheinland in Köln profitiert
er auch von den Hilfsangeboten für
Leistungssportler im Rhein-Kreis
Neuss. Von der Stiftung Sport von
Sparkasse und Kreis wird er finan-
ziell unterstützt, über die Partner für
Sport Bildung und deren Mitglied
EVD (Ernergieversorg Dormagen)
bekommt er ein Auto zur Verfügung
gestellt, damit er mobil ist und zwi-
schen seiner Wohnung im Kölner
Norden, der Trainingsstätte in Dor-

magen und dem Arbeitsplatz in Le-
verkusen pendeln kann.
Die größte Antriebsfeder fürMaty-

as Szabo, sich nach allen den Jahren
immer noch die Doppelbelastung
aus Leistungssport und Beruf an-
zutun, ist allerdings die Aussicht
auf eine vierte Olympiateilnahme
2028 in Los Angeles. „Da wäre ich
gerne noch mal dabei. Man vergisst
schnell, was das bedeutet, aber das
ist was ganz Besonderes. Ich kriege
Gänsehaut, wenn ich daran denke“,
betont Szabo, den die Erfahrung
aber auch gelehrt hat, mit dem The-
ma rationaler umzugehen. Nach der
Saison will er Bilanz ziehen. „Ich will
es so lange wie möglich versuchen.
Aber nicht um jeden Preis.Wenn ich
merke, dass mein Körper es nicht
schafft, ziehe ich die Reißleine.“

Matyas Szabo ist der letzte noch aktive Säbelfechter aus der goldenen Generation des TSV
Bayer Dormagen. Er wäre gerne noch mal bei Olympia in L.A. dabei, doch nicht um jeden Preis.

Matyas Szabo (l.) mit PSB-Geschäftsführer Ingo Frieske (Mitte), Jan Dorenbeck
von der EVD und seinem neuen Elektro-Auto. FOTO: PSB

DerMoment dermaximalen Enttäuschung: Matyas Szabo nach demViertelfinal-Aus gegen den Ägypter Ziad Elsissy bei
den Olympischen Spielen von Paris. FOTO: SINA SCHULDT/DPA


